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des herrn Oberregierungsralhes und Eiſenbahndircktors 
Reitzenstein, 

des Reichstags⸗Kandidaten der hieſigen Nationalliberalen und 
Konſerpativen, in der Wähler⸗Verſammlung vom 17. Februar in 
a der Grünhof⸗Brauerei (Bock). 1 


oder Undank ernte, er werde nich tümuß doch Jeder ſagen, es war richtig, daß die in den 20 Jahren, die ſeitdem verfloſſen, nicht, hebung des Schulgelds in den Volksſchulen ere a 
müde werden, zum Wohle der re Vegierung Werth darauf legte, wenn moglich, die Gloire, ſondern den Frieden geſucht möglicht haben, wieder rückgängig g 
beiter fortzuarbeiten. Er gebe dieſeine vollſtändige und möglichit einmüthige und ihn auch erhalten. (Bravo!) Wir] werden, auch die Zuſchüſſe zur Beſol⸗ 
Hoffnunng nicht au „daß feine Be⸗Einſtimmung des Reichstages in der Wehr- wiſſen uns wohl alle eins mit dieſen Beſtre⸗ dung der Lehrer und Geiftlidenr 
mühnungen dazn führen werden, frage zu erhalten (Sehr richtig) und die bungen unſeres Kaiſers und feiner Regierung, könnten nicht gegeben werden, ebenſo könnte 
die Arbeiter mit der Stellung zuſ Erfolge haben gelehrt, daß die Regierung uns den Frieden zu erhalten, und uns vor dem dann auch die Gehaltserhöhung der 
verſöhnen, welche ihnen in der Ge- Recht hatte. Grade die großartige Kundgebung, Gloireſchwindel zu warnen, hätte Herr Brömel] Beamten nicht zur Ausführung kommen. (Hört! 
ſellſ chaft geg eben ſei. (Bravo!) Dies der Sturm der Begeiſterung im Volke bei Be- wirklich nicht nöthig gehabt! (Leb⸗ Hört!) Es müßten vielmehr die Steuern in 
ſind herrliche Worte, denen ein Jeder ſeine Zu- willigung des Septennats haben dazu beigetragen, hafter Beifall. Sehr richtig!) Pleußen nicht unbedeutend erhöht werden, um bie 
re nicht verſagen kann. (Ledhafter Bei⸗ im Auslande die Meinung mit einem Schlage zu Herr Brömel beſchwert ſich in ſeiner Rede Mehrzahlung an das Reich aufzubringen, welche 
fall.) a a bejeitigen, daß damals ein Zwieſpalt zwiſchen auch genau genommen nur über ein zu ſchnelles auf Preußens Antheil 33 Millionen ausmachen 
„Was die Handwerkerfrage be⸗ Regierung und Volk beſtanden habe. (Lebhafter Zunehmen der Schulden und die nach 35 nicht würde. 8 
trifft, ſo bin ich ganz und voll der Beifall) richtige Vertheilung der Stenerlaſt. Ich darf, Sind deun dieſe indirekten Steuern, die 
Anſicht, daß Maßnahmen zur Stär⸗ Ueber die Fragen der Haudels⸗ und daraus wohl das Zugeſtändniß ableiten, daß Herrn Herr Brömel tadelt, aber wirklich jo hoch? Die "a 
eng und Kräftigung des Hand Kolonialpolitik habe ich meine Anſichten Brömel die abſolute Höhe der Schul⸗ Zölle und indirekten Steuern machen im deutſchen 
werks nöthig ſind, ich habe dies in in meiner erſten Rede ausführlich entwickelt. den nicht zu hoch vorkommt. (Hört!) Reich nur etwas über 11 Mark per Kopf, in deem 
meiner erſten Rede hervorgehoben und betone esl Meine Herren! Sie kennen meine Stellung in Und was nun die ſchnelle Steigerung der von Herrn Brömel ſo geprieſenen Muſteren = 
heute nochmals ausdrücklich. Zunächſt muß für eine dieſer Beziehung. Eine große Aufgabe hat aber Steuern und der Schuldenlaſt anbelangt, ſo ſind (Heiterkeit!) aber 31 Mark 80 Pf. (Hört! hört!) 
a 0 gute Ausbildung im Handwerk geſorgt außerdem der neue Reichstag zu erfüllen — die die laufenden Ausgaben des Reichs, abzüglich der in Frankreich per Kopf 45 Mark. (Hört! hört 
nen Staates, deshalb werde auch ich an demſel⸗ werden, deshalb bin ich für einebeſtimmtedehr⸗ Vollendung der deutſchen Rechts⸗ Ausgaben für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen] Da kann man denn doch wirklich nicht jagen, die 
ben feſthalten. (Lebhafter Beifall.) zeit, bei deren Beendigung der Lehrling eine einheit, die Schaffung eines ein⸗ doch weit überwiegend, ſolche für Erhaltung der Belaftung mit indirekten Steuern ſei in Deuſch⸗ 1 
Mein 8 habe ich Ihnen bereits in Prüfung ablegen muß. Ich bin für Er⸗ heitlichen bürgerlichen Geſetz⸗ Wehrkraft, und von den nahezu 1½ Milliarden] land ſtärker. (Sehr nch 3 
babe ant em ſelken nicht ieh later ich richtung von Handwerker: und Fort- buches fir ganz Deutſchlaud. Der Ent⸗ Schulden ſind über 2 Dritttheile ebenfalls für] Was die Frage der Erhöhung der Beamten 
Bravo) und will „nichts mehr zu ändern bildungsſchu en und ich bin für Ein- wurf zu einem bürgerlichen Geſetzbuche iſt be. Heer und Marine gemacht. Auch die freiſinnigeſgehälter betrifft, fo jagt. Herr Brömel, beim 
2 abo! ill nur auf einige unkte noch führungen von Beſtimmungen, daß ein Hand⸗ reits ausgearbeitet und die Gelegenheit zur Kritik Partei hat dieſe unvermeidlichen Ausgaben, für] Schluſſe des Reichstages ſei zwar dieſer mit de 
näher eingehen und ſodaun mich 95 en die Au werk nur von ſolchen betriebenſan demſelben iſt recht reichlich benutzt worden. das Heer und die Flotte, für die Erhaltung] Regierung dahin einig geweſen, daß Erhöhung 
ellen welche meine erſte Rede bei den werden darf, die es gelernt Alle Parteien haben ſicher den Wunſch, die unſerer Wehrkraft und damit auch des Friedens der Gehälter der Reichsbeamten nöthig ſei, aber 
| LE erfahren hat. Die Hauptauf⸗ haben. Entſchieden würde ich auch einen deutſche Rechtseinheit möge vollendet werden, faſt ausnahmslos zugeſtimmt. Ferner find 159 es werde wohl nicht fo ſchnell gehen. In Wirk⸗ 
See zen 7710 1711711 155 auf dem Ge Befühigungs nachweis bei den Ge: aber wie ſtellen ſich die einzelnen Parteien zu Millionen für die Eiſenbahnen in Elſaß Lothringen, lichkeit ſtand am 30. Januar, dem Tage feine 
Aue die 2 a a h Po tik Liegen und in erſter e verlangen, bei. denen bei mangelhafter derſelben? Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nicht ſowie Poſt und Telegraphie ausgegeben, alſo doch] Rede, ſchon feſt, daß in dem am 1. April ber 
ſchen e Stella r [vage nennen. Ich habe x usführung Gefahren für Leben und Geſundheit alle jetzt in den einzelnen Landestheilen be⸗ für Gegenſtände, welche auch wieder etwas ein⸗ ginnenden neuen Etatsjahr eine allgemeine Beſol = 
N, ne Aug zu den Beſtimmungen des Ent⸗ der Mitbürger in Frage kommt (Bravo!), bei ſtehenden Eigenthümlichkeiten in dem allgemeinen bringen; 106 Millionen für den Nord⸗Oſtſee⸗ dungs⸗Erhöhung der mittleren und unteren Reich ⸗ 
betont, baßichbie po lleergeſes anseinandergeiegtamb dieſen Gewerken werde ich eine beſtimmte Ge⸗ Geſetzbuch berückſichtigt werden können. Die kanal — und ich habe hier wohl kaum nöthig, beamten erfolgen wird. Das Gleiche war auch fie 
befu⸗g 115 ie po izeiliche A usweiſungs⸗ ſellenzeit und eine ſtaatliche Prüfung verlangen. nationalliberale Partei hat alle an ſie heran⸗ die Berechtigung gerade dieſer Ausgabe nachzu die preußiſchen Beamten vom Kaiſer in der Throun- 
d 0 nicht für annehmbar halte und wenn (Beifall. ) Es ſind dies namentlich die Gewerbe tretenden Fragen ſtets geprüft und im Einzelnen weiſen (Heiterkeit!) — 115 Millionen für die rede, mit welcher am 15. Januar der preußiſche 
Beſugnit Veſetz gerade an der Ablehnung diefer der Bandagiſten, Brunnenmacher, Dachdecker, Konzeſſionen gemacht (Sehr richtig!) und mit Münzreform, die Reichsdruckerei u. ſ. w., dar⸗ Landtag eröffnet wurde, angekündigt, und am 
Auf guiß geſcheitert iſt, fo halte ich an meiner Maurer, Schornſteinfeger, Stuckateure, Stein⸗ Hüle der Nationalliberalen und der Konſervativen unter auch eine größere Summe für die Zoll⸗ 16. Januar hatte der preußiſche Finanzminiſten 
| ich unt doch feſt. (Sehr richtig!) Weiter habe metze und Zimmerleute. Im Uebrigen müſſe hat bereits im Jahre 1876 das Reich eine ganze anſchlüſſe Hamburgs und Bremens. Was Ham⸗ bei Vorlegung des Etats erklärt, daß ein Nach⸗ 
ich meinen Standpunkt ſchon dargelegt betreffend man vorſichtig vorgehen und erſt prüfen, ob ſich Reihe von Geſetzen erhalten. Gegen alle burg anlangt, jo hat die Fortſchrittspartei aller⸗(tragsetat nachfolgen werde, welcher die allgemeine 
0 die Maßnahmen der poſitiven Ordnung der Ar- bei dieſen Gewerken der Prüfungszwang bewährt, dieſe Geſetze hat ſchließlich dieſ dings gegen die 40 Millionen geſtimmt, welche Beſoldungserhöhung der mittleren und unteren B. 
beiterverhältniſſe, über die Arbeiterſchutzgeſetz ehe er auch auf andere Gewerke ausgedehnt deutſchfreiſinnige Partei geſtimmt, dafür verlangt waren; wenn aber jetzt der Ab⸗ amten in Preußen enthalte. Trotzdem ſpricht Herr 
gebung u. ſ. w. Ich ſtimme denſelben in vollem : 
Umfange zu. Eine weitere wichtige Frage iſt 


Werde 5 weil nicht alle ihre Forderungen darin verwirklicht geordnete Bröͤmel ähnliche Freihafen⸗ Brömel am 30. Januar hinſichtlich der Gehaltserhö⸗ 
\ „ Eine Für die Frage der Ausbildung er waren. Ich glaube beſtimmt, daß auch die deutſch- Einrichtungen au ch für Stettin hungen in Preußen nur von den 7), Millionen, welche 
die, wenn möglich, eine Organiſation zu ſchaffen, Lehrlinge iſt die Errichtung von Haudwerker⸗ freiſinnige Partei den Wunſch nach einer einheitlichen verlangt, ſo müſſen dieſe 40 Millionen ſchon im 5 uptetat für Beamte und Arbeiter der 
f ich, eine Organiſation zu ſchaffen, de dwerke b Dunſe a angt, | 4 ch Hauptetat f f 
welche die Gewähr bietet, daß die Arbeiter und ſchulen von größter Bedeutung, es frägt ſich Geſetzgebung hat, aber in Bezug der Wege zu doch in einer für den Handel ſehr Staatseiſenbahnverwaltung vorgeſehen waren, und 
Arbeitgeber künftig in friedlicher und ruhiger nur, wer dieſelben errichten ſolle, die Junungen, dieſem Ziele geht ſie mit den anderen Parteien nützlichen Weiſe angelegt geweſen ſerwähnt die außerdem vom Kaiſer verſprochene, 
Weiſe bei Differenzen in Lohnfragen verhandeln. die Kommunen oder der Staat. Mit Rückſicht auseinander und niemals iſt fie geſonnen, Kon⸗ ein. (Sehr gut!) Ich verſpreche denn auch im durch den Nachtragsetat zu bringende allgemeine 
Ich habe mich ſchon in meiner erſten Rede dafür darauf, daß ſolche Schulen, große Koſten verur⸗ zeſſionen zu machen, ſondern fie hält ſtets den Falle meiner Wahl dafür eintreten zu wollen, Beſoldungserhöhung nicht. Im Gegentheil, er klagt 
ausgeſprochen, inzwiſchen hat die Frage jedoch ſachen, würde ich die Laſten derſelben den In⸗ von ihr eingeſchlagenen Weg für den beſten, und daß Stettin ebenfalls dieſe von der Vor⸗ darüber, daß die Regierung fo karg ſei und außer 
Eine bedeutende Wendung durch die Erlaſſe des nungen nie allein aufbürden, »ielmehrſ wenn ihr auf demſelben nicht gefolgt wird, oder gängerin der freiſinnigen Parteiſſenen 7½ Millionen, die doch viel zu wenig ſeie, 
Dee ar „Mit der ihm eigenen That⸗ müßten die Kommunen oder de rſwenn nicht alle ihre Forderungen erfüllt ſind, daun bekämpften und für gänzlich unnütz gehalte⸗ nichts thue! Wie kann man ſo etwas ſagen, zu 7 
du — 1 ar Verhandlungen bereits Staat die E rrichtung übernehmen. ſtimmt fie, wie die Erfahrung gelehrt hat, lieber nen Anlagen in ähnlicher Weiſe erhalte. (Bravo!) Herr Brömel, der doch auch Landtags⸗Abgeordneter 3 
Die Erlaſſe = ie deva eingeleitet. (Beif ill.) . gegen die ganzen in Frage kommenden Geſetze. Wie ſchon bemerkt, die Ausgaben für die noth⸗iſt. (Hört! hört!) Ich will darüber kein Ur⸗ 
mit großer Freude begrüßt fi . 75 allen Parteien Bei der Frage des Handwerkes will ich auch Ich 9 hoffen, daß in Bezug auf das bürger wendige Erhaltung unſerer Wehrkraft hat die theil fällen, ich überlaſſe das Urtheil über Herrn 
tiven, daß auch die deutf chfreiſinnich aun konſta⸗ die G efängniß arbeit erwähnen, ich glaube, liche Geſetzbuch die deutſchfreiſinnige Partei nicht freiſinnige Partei, wie Herr Brömel ſelbſt rüh- | Brömel Ihnen, meine Herren! (Lebhafter, ſtür⸗ 
mit eingeſtimmt hat, aber dies (be Partei darin daß von den Klagen, welche feitens der Hand⸗ wieder auf dieſem Standpunkte beharren wird, mend hervorhebt, auch mit bewilligt. (Hört!) miſcher Beifall.) Ich bringe dies Verfahren des 
Vrefiorganen es fo ‚ dargeſtellt als ihren werker dagegen erhoben werden, ſehr Vieles ge⸗ ſondern ſich geneigt zeigen wird, die Rechtseinheit Wie kann ſich daher die Partei und auch Herr Herrn Brömel auch nicht in meinem Intereſſe = 
isherige Führung zu — Erlaſſen mit bei ihre rechtfertigt iſt (Sehr wahr!). Beſonders die auch praltiſch zu Wege zu bringen — die Brömel beklagen, daß für dieſe von ihnen be hier zur Sprache, aber es iſt ein öffent⸗ 
gen habe, dies fen Re chle 0. Ai der Alte eus 2 freien Handwerker durch dieſe ed 85 u a 8 9 5 ſind dazu bereit. Ken a 2 { ans ge⸗ ba ches 8 an pe . 
gangenheit im Ei Sehr richtig) nente, Konkurrenz erwachſe, welche oft hafter Beifall. 8 haffen werden muß! (Sehr richtig ei eine Gehaltserhöhung noch gar nicht in Auge 
wil nicht Samen Ei sie euch relſmnigen Nun, iſt. Auch hier iſt eine Abu. Ich wende mich nun zu den Angriffen gegen Wenn dem Verlangen der freiſinnigen Par⸗ ſicht, widerlegt werden. (Stürmiſcher Beifall.) 
auch ein Herz für die Arbeiter haben, aber die die Gefün nißarbelt unde lich: allerdings läßt ſich mich. Da iſt zunächſt ein Flugblatt der tei entſprechend die hauptſächlichſten Zölle aufge⸗ Die Deutſchſreiſinnigen haben mir vorge- 
Sone weiche ſeitens der Nationalliberalen und ſchaffen, Gr dieselbe kann doch in ie We f Vie e h gude W 5 a ne 1 B25 1 eo er 1 155 80 habe Jes ah ee . nee a 8 
Konſervati isher eingeſt en ſi 35 5 er Weiſe Tietz erſchienen. Ich „ Sie werden mit den früheren Betrag ermäßigt würden, jo ergäbe ’ I Br: 
Arbeitern e ‚eingejehlagen Rn a Ne daß fie ſich nur auf Her⸗ mir einverſtanden fein, wenn ich auf das Niveau das für das Reich einen Einnahmeausfall von 300] Herren, welche das erſte Mal hier waren, zu 2 
nigen ſtets benden Dieſelben habe Et at, die 2 2 N welche für den deſſelben nicht herabſteige! (Sehr gut! Bravo!) Millionen. Die laufenden Ausgaben des Reichs] Zeugen, daß ich ganz ſachlich und ruhig ge: 
gegen das Kr ER, haben kraft die Name u 1. 10. gebraucht werden. (Bei⸗ Ich werde mich daher nur mit den Angriffen be⸗ könnten nicht viel verändert werden, alles eingerech⸗ ſprochen habe. (Sehr wahr!) Ich bin weit 
gen das u: vankenkaſſengeſetz, ge fall) Meine Herren! Ich weiß ſehr wohl, daß die ſchäftigen, welche der Reichstags⸗Abgeordnete Herr net wogegen die freiſinnige Partei geſtimmt hat, davon entfernt, zu behaupten, daß nicht auch die 
Alters, un lgeieg und gegen das Anſichten, welche ich hier über die Haudwerkerfrage Brömel gegen mich gerichtet hat. Ich hatte be- höchſtens um 5 Millionen. Die von dieſer Par“ Deutſchfreiſinnigen ein Herz für Deutſ 
ſt i m ER ae Geſetz ge. ausgeſprochen, innerhalb der nationalliberalen Par⸗ tent, daß die Finanzlage Deutſchlands und beſonders tei an Stelle der Zölle und indirekten Größe haben. Aber die deutſchfreiſinnige et 
kein Intereſſe für 5 5 Abſtimmungen iſt doch tei bisher nicht . werden, aber ſollte mir die Preußens eine gute und die Steuerlaſt im Ver⸗ Abgaben vorgeſchlagene Reichseinkommenſteuer hat es leider immer abgelehnt, die Wege zur 
wahr!) Die Nationallib eiter zu merken. (Sehr Ehre einer Wah zu Theil werden, ſo würde ich in gleiche zu anderen Ländern eine verhältnißmäßig würde nach Schätzun Sachkundiger Erreichung dieſer Größe zu gehen. 
11. f ,,, . ß | au), Sn ber Baier, tms 
iter zu beſſe : r Ar⸗ . . „ werd be e eiche lißmäßi ing bri j f 275 Milli weniger a 5. a eſultag 
Nieder der eb gerabe Peerragende Mit⸗ halten, und auch dafür eintre ten, ſeien. Ich hatte geſagt, daß krozdem die ri 8 a W an. 7 iſt ja möglich, daß die freiſinnige Partei 
weſen, welche dahin wuflen, ruhige Bort ee Ar 1 tte (ackhaſter Beifall) is ei ben eg ab daß, baher Deich 220 Millionen übertiejen erhalten, welehe gate de gebe noch a r S 
wiſchen Arbeitern und Arbeitgebern Bi er eın 0 Ar 128 baxſamkeit dringend geboten, daß aber bei dieſer fie zu Reformen und Erleichterungen in ihrem zu ommen, aber ſie hat ſich doch ſehr oft ge⸗ 
zz e 9b zuſtreben. Daß ich für Erhaltung der Wehr⸗ günſtigen Finanzlage auch peſſimiſtiſ An⸗ nes fi 55 irrt! Ich erinnere nur an den Abrüſtungs⸗ 
SE indie in Dechelhäuſer in kraft des Reiches bin, brauche ich kaum ſchauungen nicht gerechtfertigt 1 at = nee un g Sede e 5 Antrag im November 1869, 10 fle 
uit fach undi That dahin get und per Pont 2“ einmal nen in. fünf 3, f der 1 Ka 3 der Auen enzehalter Das bedeutet zu Preußen, daß eine Reihe von 5 verlangte, . 1 5 
d That Dayıl derr Mier Haupt- Reichstag, deſſen Wahl auf fünf Jahre erfolgt, keine neuen Steuern weiter in Ausſicht ſtänden.]“ ä t werden müſſen, der Abrüſtung vorangehen, die Situation 0 
a der Rutonalienlen, Here Miet hat ic an mit dieſer Frage zu beſchäftigen Ich habe die Genugthuung, daß 5 * 8 e Bufeiebenbeit tin, friedlich ! Acht Monate ſpäter hatten wir — 
en 905 ſozialpolitiſchem it bei 75 dervorra⸗ haben, da mit dem 31. März 1894 die ſieben Jahre die von mir angeführten Zahlenſzum Heile Aller beſtehen. Die zwei unterſten Krieg mit Frankreich! Oder glaubt die frei⸗ 
Sr. N. olle geſpielt und iſt desha auch von des 1887 bewilligten Septennats abaufen. Daß wir nicht in Zweifel gezogen hat! Er Stufen der Klaſſenſteuer find jetzt erlaſſen, —ſinnige Partei wirklich, daß wenn wir 1869 ab⸗ 
Staatgneſtät den Kaiſer gewürdigt worden, im dann dieſelben Kämpfe zu beſtehen haben wie 1887 konnte es auch nicht, denn fie waren ab d h. 77 bis 78 Prozent der Bevölkerung zahlen gerüſtet hätten, Frankreich uns aus Erelmug 
men ab in dieſen Fragen das eferat wi b de | glaube ich nicht, denn die Oppoſitionsparteien ſolut richtig. (Bravo!) Herr Brömel jetzt überhaupt keine Klaſſen⸗Steuern mehr, das den Krieg nicht erklärt hätte? (Große Heiter⸗ 
de > 8 Arbeiterfragen w ee £ werden durch die Erfahrung des Jahres 1887, hilft ſich daher jo, daß er meint, ich hätte Dinge müßte wieder aufgehoben werden. keit.) Gewiß wollen auch wir die Vorlagen der 
die Bationallibe rale Partei ſte gelernt haben. Damals wurde den National verglichen, die ſich nicht vergleichen ließen. Aber, (Hört!) Den übrigen Klaſſen ſind 3 Monate Regierung genau prüfen, aber unſere 1 i 
iin des Kaiſers mi tgehen und liberalen und Konſervativen vorgeworfen, daß ſie meine Herren, wenn Herr Brömel damit meint, erlaſſen, auch das müßte wieder forkfallen ! Jund die Perſönlichkeit unſeres jungen Kaiſers bie 
i ihr. (Vebhaftes Bravo!) Ob die eine nicht vorhandene Kriegsfahr bei dem Wahl- Frankreich ſei in die ſo großen Schulden nnr Ebenſo müßten die 26 Millionen, welche Preußen rechtigt uns zum Vertrauen, feine Wege zu 


Meine Herren! Ich kann es nicht 

unterlaſſen, wie Ihr Herr Vorſitzender, meiner 

Freude darüber Ausdruck zu geben, daß es noch 
in Stettin möglich geweſen iſt, eine Einigung 
mit den Konſervativen zu erzielen. Ein Theil 
der Herren ſchließt ſich von dieſer Einigung aus, 
ich bedauere dies tief, aber ich kann 
meinen Standpunkt nicht ändern, 
den ich bereits in meiner erſten Rede von dieſer 
Stelle auseinander geſtellt habe. Ich will ſofort 
| auf den einen Punkt eingehen, der uns trennt, 
| das iſt die Gleichberechtigung der 
Bekeuntniſſe — in dieſer Bezie⸗ 
hungeſtehe ich auf dem Standpunkte 

der preußiſchen Ver faſſung, welche 

jedem Bürger, gleichviel welchen 
Klauubensdiegleſchen bürgerlichen 
N Rechte gewährt (Sehr richtig!), und dieſer 
Grundſatz eutſpricht auch dem Weſen des moder⸗ 


— 


em — 88 


— 


N 


iele des Kaiſers in vollem Umfan 7 i f ö . inzwi ; i i b i : ich f : 
Kaiſe auge werden er- kampf ins Treffen geführt hätten, inzwiſchen iſt durch den Gloireſchwindel gekommen, und aus den Zöllen jetzt an die Kommunen za lt, gehen und ich ſpreche gewiß aus Ihrer aller! 
— erben können und ob denſelben die volle aber voiljtändig flargeſtlt, daß dieſe Bi epefake N g 5 a Fels : 0 a 
eute N zu Theil werden wird, kaun man thatſächlich vorhanden war. (Sehr richtig!) a 
einem Abch nicht wiſſen, aber als kürzlich von Boulanger, der damalige Kriegsminiſter Frank- antworte ich darauf, daß wir Deutſche unſere weiſung eines theils der Grund: 
ſpendneten Sr. Majeſtät gegenüber die reichs, hatte zweimal den Antrag auf Erklärung letzten Kriege nicht um die Gloire, ſondernſund Gebäudeſteuern an die Kommunen 
ie bat dere iſt, ob der Kaiſer auf Dankf des Krieges geſtellt und nur mit anz geringer um unſere E Bine! 5 haben. nicht möglich fein! Ebenſo müßten die ſtaatlichen 
— rſelbe geantwortet: „ob er Daukſ Majorität wurden feine Auträge abgeht Da (Sehr richtig! Bravo!) Auch hat Deutſchland [Zuſchüſſe zu den Schullaſten, welche die Auf⸗ 


ſollten uns vor dem Gloireſchwindel hüten, ſo dafür in der Thronrede angekündigte Ueber⸗ 


daraus die Lehre ziehen will, auch wir Deutſche wieder fortfallen, ebenſo würde die als Erſatzl Herzen, wenn ich ſage: Wir folgen ihm . 
er langanbaltender und wiederholter 
etſa 


3 


züge, da dort alles für ſolche Verſammlungen und 
namentlich für die vom Staatsrath verfolgten 
2 Zwecke nöthige Material vorhanden ift. 


vorgeht, daß er 


Waarenausſtellungen auf Schiffen 


Deutſchland. 
8. Jeb Während 


ebruar einberufenen Abtheilungen für Han⸗ 
del und Gewerbe, ſowie für Inneres in den für 
die Ausſchüſſe des Bundesrathes beſtimmten 
Räumen tagen. Die bezüglichen Zimmer und 
das Reichsamt des Innern bieten manche Vor⸗ 


tan 
einen großen Theil der Bibliothek ebenso 
wie vieles andere Material nach dem Schloſſe 
Aalen müſſen, wenn die Berathungen einen 
atten Verlauf nehmen ſollen. Wie 
her mitgetheilt, wird angenommen, daß Se. 
ajeſtät der Kaiſer und König auch in den Ab: | 
theilungen, wenigſtens zeitweiſe, den Vorſitz über: | 
nehmen wird. 

— Der Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Horſt⸗ 
mann, vortragender Rath im Juſtizminiſterium, 
iſt aus Auslaß feines 50 jährigen Dienſtjubiläums 
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä⸗ 
dikat „Excellenz“ ernannt worden. 

— Die Ernennung des bisherigen Ober⸗ 
Präſidial⸗Rathes Hartmann in Hannover zum 
Präſidenten der Regierung in Aurich, an Stelle 
des nach Lüneburg verſetzten Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten v. Colmar⸗Meyenburg, wird heute iin 
„Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht. 

Dr. Zintgraff, welcher von ſeinem im 
Dezember 1888 angetretenen Zuge nach dem 
Adamaua⸗Gebiete vor zwei Monaten nach Kame⸗ 
run glücklich zurückgekehrt iſt, hat den Seinigen 
nähere Mittheilungen gemacht, aus denen her⸗ 

fh der beiten Geſundheit er⸗ 
freut. Er gedenkt, wie ſchon früher mitgetheilt, 
binnen kurzem nach Deutſchland zurückzukehren; 
— mit dem Plane, nach genügender Erholung 
auf das Feld Be mehrjährigen Thätigkeit zus 
rückzukehren. ahrſcheinlich wird er dem aus⸗ 
wärtigen Amte, wie bei feinem früheren Aufent- 


halte hier, neue Vorſchläge über ferner zu unter⸗ 


nehmende Züge in jene Gegenden öſtlich vom 
Kamerungebirge machen. 

— Vielleicht hängt es mit der Durch⸗ 
führung der i u a ee 
8 chen Blat zuſammen, daß die fran⸗ 
% iſchen Blätter neueſtens eifriger denn 

für Rußland Partei nehmen und daß einige 
derſelben, wie der „Figaro“, ſogar gegen die 
anzöſiſche Regierung zu Felde ziehen, weil man 
mer von einem Bündniſſe Frankreichs mit 
Rußland ſpreche, Frankreich aber angeblich keine 


halten und auf ihren Inhalt zu prüfen, 


da 
Gelegenheit vorübergehen laſſe, um Rußland zu { 
fm 849925 


die 


age: „Würde es nicht weiſe ſein, wenn 
Dru a 


e Kaufleute und Fabrikanten ebenfalls 


Pr ſchwimmende Ausstellungen ins Werk ſetzten?“ 


Berlin, 1 ruar. 
enum des Staats rathes bei feiner Ein 
am 14. Februar im lönigl. Schloſſe 
2 9 tagte, werden die auf den 
. 7 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 16. Februar. Eine vom Klub der 
Jungezechen in Pardubitz auf den 2. März ein⸗ 
berufene Verſammlung, in welcher über die poli⸗ 
tiſche Lage berathen und ein Vortrag über die 
nationale Bedeutung von Johann Huß gehalten 


werden ſollte, iſt von der Behörde verboten > 


worden. 
Prag, 17. Februar. 400 czechiſche Stu⸗ 
denten, darunter 250 aus Mähren, beſchloſſen 
geſtern unter dem Vorſitz des czechiſchen Rektors 
Talirz eine Petition wegen Errichtung einer 
czechiſchen Univerſität in Mähren. Ju der Ver⸗ 
Mezuik bekanntgegeben, daß die Regierung 
höchſtens die Errichtung einer utraquiſtiſchen Uni⸗ 
verſität in Brünn, niemals aber eine rei 
czechiſche Univerſität begünſtigen werde. 


Niederlande. 

Haag, 17. Februar. In Folge des gü n⸗ 
ſtigen Befindens des Königs wird der 
Geburtstag Sr. Majeſtät in dieſem Jahre 
im ganzen Lande beſonders feſtlich gefeiert wer⸗ 


ten. Zahlreiche Vereine veranſtalten Feſtlich⸗ 
keiten. Aus dem hieſigen königlichen Schloſſe iſt 
das bei großen Hofdiners zur Verwendung ge⸗ 
laugende Taſelſilber nach Schloß Loo geſandt und nationalliberalen Partei 


worden, wo am 20. Februar ein Galadiner 
ſtattfindet, zu welchem die hieſigen Vertreter der 
auswärtigen Höfe, ſämmtliche Miniſter, die Prä⸗ 


brochenem Verſprechen reden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Februar. Die Sozialdemo⸗ 
kraten erlaſſen eine Inſerte, wonach die National⸗ 
liberalen das Verſprechen ebrochen 
hätten, zu den Stimmzetteln aller Parteien ein 
und daſſelbe Papier benutzen zu wollen. Das 
iſt einach un wahr! Die offiziellen 
Stimmzettel der nationalliberalen 
Partei, wie ſie an den Wahllokalen vertheilt 
werden, ſind in dieſem Augenblicke überhaupt 
noch nicht einmal gedruckt, und die 
Herren Sozialdemokraten thäten wirklich beſſer, 
die am Wahltage vor allen Lokalen auszugeben⸗ 
den Stimmzettel abzuwarten, ehe ſie von ge⸗ 
Wenn Private 
ſich ein anderes Papier für eine gewiſſe Anzahl 


95 x Stimmzettel ausſuchen, die fie in beſtimmten 
ſch ſammlung wurde die Aeußerung des Abgeordneten 3 ſuchen, f nt 


Kreiſen vorher vertheilen, fo muß jeder Buch⸗ 
drucker dieſelben ebenſo liefern wie ſie beſtellt 
werden. Er kann dagegen ebenſo wenig etwas 


rein machen, wie die Herren Sozialdemokraten. 


Im Uebrigen möchten wir nur varauf noch 


hinweiſen, daß das auf Veranlaſſung der Sozial⸗ 


demokraten von allen Parteien adoptirte Papier 
für den Zweck einer geheimen Wahl fo unprak⸗ 


tiſch als möglich, da es ſo dünn iſt, daß die 


Namen der Wahlkandidaten doch recht bedenklich 
durchſcheinen. 

— Das Organ der hieſigen Freiſinnigen 
at ſich geweigert, die Juſerte betreffs der Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung der konſervativen 
in das heutige 
7 aufzunehmen. Es ſei dafür kein 

atz. 


— (Perſonal⸗ Veränderungen im 


ſidenten beider Kammern, die Hofwürdenträger Bezirk der königlichen Provinzial⸗Steuerdirektion 


und Großoffiziere des königlichen Hauſes, 


wird an dem Diner perſönlich nicht theilnehmen, 
aber den Kammerpräſidenten, den Miniſterpräſi⸗ 
denten und den Doyen des diplomatiſchen Korps, 
den belgiſchen Geſandten, Baron v. Anethan, 
zur Entgegennahme ihrer Glückwünſche empfangen. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. Februar. Die einzelnen Kom⸗ 
miſſionen der Afrika⸗Konferenz haben in 
der abgelaufenen Woche eine ſehr rege und att- 
erkenneuswerthe Thätigkeit entfaltet. Wie unſere 
Leſer wiſſen, hat die franzöſiſche Regierung gegen 
den engliſchen Entwurf des Schiffsdurch⸗ 
ſuchungsrechts einen Geſetzentwurf einge⸗ 


bracht, welcher den Konferenzmächten lediglich 


das Recht einräumt, verdächtige Schiffe anzu⸗ 


nicht etwa am Weiterfahren zu verhindern 
elbſt angetroffene Sklaven mit Beſchlag zu 
Darauf hin haben nun die engliſchen 


men, wobei als Beiſpiel die Affäre Aſchinow Vertreter, Lord Vivian und Sir John Kirk, 


und weiter der Umſtand angeführt wird, daß 
Frankreich in Afrila Italien gegen Rußland 
unterſtütze, indem man letzterem dort das ge⸗ 
währe, was Rußland verweigert worden iſt. 


Immerhin bleibt es bemerkenswerth, daß die 
Parteinahme der franzöſiſchen Preſſe für Rußland engliſchen Entwurfes lauten : 


wärtig nicht nur eine überaus eifrige iſt, 
keen daß auch, was die Beurtheilung der 
Igariſchen Vorgänge betrifft, die franzöſiſchen 
Blätter in voller Uebereinſtimmung mit den ruſſi⸗ 
Weil vorgehen und nicht nur jeden Verdacht der 
ilnahme Rußlands an der bulgariſchen Ver⸗ 
ſchwörung von der Hand weiſen, ſondern die 


bulgariſchen Zuſtände überhaupt im Sinne der 


ruſſiſchen Tendenzen darzuſtellen ſuchen. 

— S. M. Panzerſchiff „Deutſchland“, Kom⸗ 
mandant Kapitän zur See v. Beiche, und S. 
M. Panzerſchiff „Friedrich der Große“, Kom⸗ 
mandant Kapitän zur 
ind am 16. Februar d. J. in Syrakus ange⸗ 

men und beabſichtigen am 23. Februar d. 9. 


nach Port Agoſta (Sizilien) wieder in See zu 
gehen 


gehen. 
S. M. Panzerſchiff 


„Kaiſer“ (Fla 
des Uebungsgeſchwaders), 


Kommandant 8 


apitän 


* Ka Pi 1 5 ag 
äudniſſen macht, aber das Schiffsdurchſuchungs⸗ hi 
und Beſchlagnahmsrecht grundſätzlich aufrech bieroon ab und 


die 3 F de 8 
5 die zu Stettin.) Ernannt ſind: die Ober⸗Steuer⸗ 
Palaſtdamen u. ſ. w. geladen jind. Der Konig Nonnen Gramcko 1 


Demmin, Fronhöfer, 
Barfknecht, Biehl, Kehrl und Peine in Stettin 
zu Steuer ⸗Inſpektoren. — Verſetzt iſt der Grenz⸗ 
Auſſeher Stern zu Berg⸗Dievenow in gleicher 
Eigenſchaft nach Swinemünde. — Geſtorben iſt 
der Grenz⸗Aufſeher Schmidt zu Swinemünde. — 
Neu angeſtellt iſt der Militär⸗Anwärter Lehmann 
als Grenz⸗Aufſeher in Berg⸗Dievenow. 

* Die Strafkammer J. des hieſigen Land 
gerichts hatte ſich in ihrer heutigen Sitz ung mit 
dem bereits zwölfmal, darunter mit Zuchthaus 
vorbeſtraften Arbeiter Wilhelm Packhoff 
aus Züllchow zu beſchäftige ;, weil derſelbe unter 
Anklage des ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle ſtand. P. iſt erſt im Juli verfloſſenen 
Jahres aus dem Zuchthanſe entlaſſen worden. 
Es war am Abend des 19. Dezember 1889, als 


aber der Angeklagte ſich in dem Reſtauraut in der 
und Blechbude am Bahnhof aufhielt. 


Kurze Zeit 
darauf erſchien ein Fremder, ein Tiſchlergeſelle 
aus Prenzlau, zu dem ſich der Angeklagte ſogleich 
geſellte. Der Tiſchler erzählte P., daß er au 


einen veränderten Entwurf ihrer Regierung vor⸗ der Wanderſchaft ſei und die Abſicht habe, hier 


1) Das Schiff 


fallen gelaſſen und an ihre Stelle tritt die Ge⸗ 
richtsbarkeit des Staates, unter deſſen Flagge 
das Sklavenſchiff betroffen wurde. Für die] 
beiden Zugeſtändniſſe . England jedoch die Uhr nebſt Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt, 


Verſchärfung der von Frau 
Strafbeſtimmung 
oder des Mißbrauchs einer Flagge. 


reich vorgeſchlagenen 


Zuge: zu übernachten. 


ieſe erreicht. 


für den Fall der Anmaßung |; 


Der Angeklagte rieth ihn jedoch 
empfahl ſich dem Fremden als 


. : e bn t Begleiter, um ihn in ein beſſeres Lokal zu führen. 
hält. Die hauptſächlichſten Zugeſtänduiſſe des 71 — Der Tiſchler ging darauf ein und geleitete 50 den 
8 chöpften Ti das ge \ ? 
durchſuchungsrecht kann nur in Rückſicht auf Se⸗ en ee 
gelſchiffe mit einem Gehalt von unter 500 Ton⸗ 
nen aus eübt werden. 2) Die Einrichtung der 
gemiſchten Gerichte (Tribunaux mixtes) a 


entlang und ſchließlich in die Anlagen in die 
Nähe des reformirten Kirchhofs. Hier nöthigte 
P. denſelben, damit er ſich ausruhe, ſich auf 
eine Bank niederzulaſſen und reichte ihm zur 
„Stärkung“ Schnaps. Der Fremde ſchlief ſo⸗ 
gleich ein und der Angeklagte hatte ſeinen Zweck 
Jetzt wurde dem Fremden ſeine ſilberne 


owie ſein goldener Trauring geſtohlen. Als der 
emde erwachte, war der freche Gauner ver⸗ 


Nach einer ſchwunden. Der Angeklagte wurde für ſchulvig 


Erklärung der franzsſiſchen Vertreter Bouree befunden und in Anbetracht feiner erheblichen 


See Graf v. Haugwitz, und Humann dürfte ſich Frankreich mit den Zu⸗ Vorſtrafen 


geſtändniſſen zufrieden geben, fo daß damit eine 
der ſchwierigſten Fragen der Konferenz entſchie⸗ 
den wäre. 
Nuß land. 
Petersburg, 15. Februar. Es war bisher 


zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren 
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt. 


Aus den Provinzen. 


Treptow a. N., 13. Februar. Heute 
wurde dem Amtsvorſteher Herrn Schüler ein 


See Hoffmann, mit dem Geſchwaderchef häufig der Fall, daß die Funktionen ruſſiſcher Menſch vorgeführt, welcher weder ſprechen, hören 
Konſuln von Ausländern ausgeübt wurden. Das noch ſchreiben konnte. Derſelbe beſaß keinerlei 


ur 
entre And Hollmann an Bord und S. M. 


Panzerſchiff „Preußen“, Kommandant Kapitän 


mr See Tirpitz, find am 16. Februar d. J. in 

Agoſta (Sizilien) angekommen und beab⸗ 

chtigen am 23. Februar d. J. nach Syrakus 
wieder in See zu gehen. 

S. M. Aviſo „Wacht“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitäu Graf von Baudiſſin, iſt am 17. 
Februar d. J. in Plymouth angekommen und be⸗ 
abſichtigt, am 20. Februar d. J. die Heimreiſe 


ſortzuſetzen. 


findlichen S. M. Schiffe in Ausſicht 
genommen: Kreuzerfregatte „Leipzig“, Kreuzer 


Miniſterium des Auswärtigen 


hat nun be⸗ Legitimationspapiere oder ſonſtige 


Unterlage, 


ſchloſſen, daß für die Folge nur Nationalruſſen welche ermbalichten, ſeine Perſon feſtzuſtellen. 


als Konſuln angeſtellt werden dürfen, 
länder angeblich die ruſſiſchen Intereſſen nicht 
kräftig genug vertreten. Auch ſoll von nun an 
fx die Konſuln ein weit höherer Bildungsgrad 
als bisher verlangt werden. Vorzugsweiſe will 
man dazu ehemalige Marine ⸗Oſſiziere anſtellen, 
welche Reiſen um die Erde gemacht und vor 
einer beſonderen Kommiſſion beim Miniſterium 
des Auswärtigen eine Prüfung beſtanden haben. 

Im Laufe dieſes Jahres wird hier ein 
großer internationaler Poft = Kongreß zuſammen⸗ 
erufen werden, an welchem 40 zum Weltpoſt⸗ 
verein gehörende Staaten theilnehmen werden; 
auch an die Staaten, welche bisher noch nicht 
dem Weltpoſtverein beigetreten ſind, wird die 


Aſien. 
China. Der Londoner Berichterſtatter des 
„ Maucheſter Guardian“ erfährt von einem ver⸗ 
läßlichen Gewährsmann, daß der chineſiſche Vize⸗ 
könig Li Hung Chang daran denkt, Silber⸗ 
münzen im ganzen Reiche einzu⸗ 


„Schwalbe“, Kreuzerkorvette „Sophie“, Kreuzer führen. Jetzt wandert Silber in China von 


„Habicht“, Knaonenboot „Hyäne“, 


Fahrzeug einer Hand zur anderen nach dem Gewicht und 


Nachtigal“ und Hulk „Cyklop“, volle Beſatzung, der Feinheit. Der Reiſende nimmt einen Silber⸗ 


Krenz 
boot „Wolf“ und Fahrzeug „Loreley“ halbe Be⸗ 
ſatzung. 

Noſtock, 15. Februar. Nachdem Deutſch⸗ 
land mit der Einrichtung ſchwimmender 
vor⸗ 
angegangen war, Sft jetzt Spanien feinem Bei⸗ 
— gefolgt. Auf = Dampfer „Conde de 


niſſe ausgeſtellt, mit denen das Schiff eine Fahrt 
nach allen Haupthäfen Südamez ff — 
Kürzlich war das Fahrzeug in Buenos 
und erregte dort erhebliches Intereſſe. 
tauſend Perſonen — — es an einem 
Tage. Die Ausſtellung führte zu vermehrten 
Aufträgen für ſpaniſche Produkte und Manufal⸗ 
turen. britiſche „Nautical Magazine“, 
welches dieſe Notiz mittheilt, knüpft an dieſelbe 


ana“ iſt eine Sammlung ſpaniſcher Erzeng⸗ Zwecke 


tas macht. kaum in zwei Provinzen. 

Ayres Silbermünzen im ganzen Reiche geſetzliche Geltung 
Vier⸗ haben ſollen. M 

igen Vater 


erkorvette „Carola“ der Stab, Kanonen⸗ klumpen — ſogenannte Schuhe — und will er 


einen Theil des Geldes ausgeben, ſo wird ein 
Stück des Klumpens mit Hammer und Meißel 
abgehauen und beim Geldwechsler gegen Kupfer: 
münzen eingetauſcht. Der frühere Vizekönig von 
Kanton, Chang, machte ſchon den Verſuch, Silber: 
dollars und Scheidemünzen in China zu prägen 
und eine ausgezeichnete Münze wurde zu dieſem 

8 Aber von einer Währung 
alte er keine Ahnung und ſeine Münzen galten 
Li will, daß die 


Er ſoll den Premierminiſter und 
des Kaiſers, den Prinzen Chun, für ſeinen 
Reina ee e e it 
der Zentralregierung ee re 


— 


da Aus: Der 


pelz und langen Stiefeln bekleidet. 


Taubſtumme iſt ein junger, etwa 18 
Jahre alter Menſch, ſeinem Geſichtsſchnitt nach 
muß er Pole ſein. Er iſt mit einem Schaf⸗ 
Ob der 
Menſch wirklich taubſtumm iſt oder ſich nur fo 
ſtellt, konnte nicht ſeſtgeſtellt werden. Derſelbe 
wurde wegen Landſtreichens an das Amtsgericht 
abgeliefert. 

Demmin, 16. Februar. Der Rathsherr 
Schmidt iſt von dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten vorgeſtern in einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung zum Kreistags Abgeordneten gewählt 
worden. 


— Stralſund, 16. Febrnar. Bei der 
geſtern abgehaltenen Stichwahl zur Ergänzung 
des Bürgerſchaftlicheu Kollegiums wurde Herr 
Möbelfabrikant Becher gewählt. — An Stelle 
des verſtorbenen Hafenmeiſters Mohr iſt der 
Schiffskapitän A. Koch hierſelbſt vom Rath zum 
ſtädtiſchen Hafenmeiſter ernannt. EL 

Wittow, 15. Februar. Die Eisverhältniſſe 
auf den rügenſchen Gewäſſern haben ſich in den 
letzten drei Tagen für die Schifffahrt wieder un. 


15,22 B., per Juli⸗Auguſt 5,31 


1 — 
5 


Mühe, beim Gellerhaken d er Mürz⸗Junt 34,80, per Mai⸗ A 
ie ce . Das he ne > Mor — 


das Eis 
Nachmittag erwartete Tourfahrzeug 


Güter 


das Fahrzeug dort in Winterlage legen müſſen. per 


hier geſtern 
des iffers Rodebarth hat wegen Eiſes ſeineftreidemarkt. 


Feiertag. f 
8 17. Februar, Nachmi 
1 „10, 
ti 24,10, per Mai⸗Auguſt 24,10 


Der Breeger wie der Kontoyer Bodden bis zur[ Roggen ruhig, per Februar 16,25, per Mai 


Wittower Fähre ſind gänzlich zugefroren, wo- Auguſt 16,25. 
Wiefer 52,30, per März 23 ＋ März⸗Juni 20. per 
i i 


gegen der große Jasmunder und der 
Bodden ungefähr zur Hälfte noch offenes Waſſer 
zeigen. Auch das Fahrwaſſer ſüdlich von Wit⸗ 
tower Poſthaus iſt größtentheils durch Eis ge⸗ 
ſperrt, namentlich die Baggerrinnen, wie z. 8. 
Trog und bei Gellerhaken. Die Prohner Wiek 
trieb heute voller Schlammeis. — Seit etwa 14 
Tagen ſind unſere Heringsfiſcher eifrig bemüht, 
die großen Heringsreuſen zum Fiſchen in Stand 
zu bringen. Mehrere derſelben ſollen bereits am 
nächſten Montag und in den darauf folgenden 
Tagen zum Fiſchen aufgepflanzt werden. Durch 
die nun eingetretene Witterung mußte dieſes 
Vorhaben jedoch unterbleiben, 
Schaden für die Fiſcher bringt, als ſich in Folge 
der weichen Witterung in letzterer Zeit ſchon 
Heringe in Maſſen unſern Küſten genähert haben 


bezw. in die Binnengewäſſer eingedrungen find | Uhr. 


und man daher gleich zu Anfang der Saiſon auf 
lohnenden Fang rechnen dürfte. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 18. Febrnar. Wetter: Bewölkt 
Temperatur 0%, Morgens — 2° Reaumur. Yare: 
meter 28“ 9“. Wind: O. 

Weizen matt, per 1000 Kilogr. lolo 182 
bis 188 gefordert, per April⸗Mai 189,50 bez., 
per Mai⸗Juni 190 bez., 189,75 B. u. G., per 
Juni⸗Juli 191 G. 

Noggen matt, per 1000 Kilogr. loko 164 
bis 168 bez, per April⸗Mai 166—165,25 bez., 
per Mai⸗Juni 165,50 —165 bez., per Juni⸗Juli 
165,25 B. u. G., per September⸗Oktober _ 

Gerſte ohne Handel. 

afer loko pommerſcher 157—163 bez. 
Rüböl ſteigend, per 100 Kilogr. loko o 
F. bei Kl. 69,50 B., per Februar 68,50 B., 
per April- Dai 67 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter ½ lolc 
o. F. Joer 32,4 bez., do. 50er 52 nom., per 
April⸗Mai 70er 32,4— 32,3 bez., per Mai⸗Juni 
—.—, per Juni⸗Juli 7 
tember 70er 33,6 B. 

Petroleum loko —,— verſteuert. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen — 
Roggen —. 


fi a 
amburg, 17. Februar, Nachmittags 3 Ubr 
. (Nachmittagsbericht.) eg Rio Nr. 


30 Minuten. e 
Good average Santos per Februar 84,75, per 


März 84,50, per Mai 84,25, per September 


82,75. Behauptet. 

amburg, 17. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſie 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Februar 12,10, 


Matt. l 
Bremen, 17. Februar. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 238 G. 
Bremen, 17. Februar. Aktien des Nord 
re Xloyd 183"), G. 
etroleum (Schluß-Beriht) ſehr feſt, 
Standard white loko 6,85 B. 


Wien, 17. Februar, Nachm. Getreide⸗ Fe 


markt. Weizen per Frühjahr 8,90 G., 8,95 
B., per Herbſt 8,05 G., 8,10 h 
per Frühjahr 8,38 G., 8,43 B., per Mai⸗Juni 
8,38 G., 8,13 B. Mais per Mai⸗Juni 5,17 G., 
G., 5,36 B. 
Hafer per Frühjahr 8,12 G., 8,17 B., per Herbſt 
6,25 G., 6,30 B. 


Paris, 17. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Koureſ.) Tendenz: Ruhig. 


Kours v. 15 
3% amortiſirb. Reute 91.72 ¼ 91,75 
l 7,95 87,95 
C 105,62½ 105,72½ 
Italieniſche 5%%t Rente 9430 94,25 
Oeſterr. Goldrante „22.2. ....» 95,00 95 / 
1% sugar. Goldrente 88,68 88,68 
% Ruſſen de 1880. —.— 94.00 
1% Ruſſen de 1889. 93 45 93,52 
4% uniſfiz. Egypter 2 95 478.12 478,48 
14% Spanier äußere Anleihe... | 73% N 
Convert. Türken 18 12¼ 
Türkiſche Looſ e. 73.60 73,60 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 49350 | 49400 
BIRNEN nee 6625 | 462,5 
COMDALDEN „unceeonannernee 3.75 303.75 
3 Prioritäten 81875 | 318,7 
Banque ottomane 53750 535, 
„ de Faris 79625 792.50 
„ d'es compte 520.00 | 5175 
Crédit ſoneier Re 1307,50 1308.75 
„ mobiler 450.00 | 440,00 
Meridional⸗Altlen ++ RER 687,50 8 
Panama⸗Kanal⸗Altien . ... 65 00 62,50 
5 „ 5% Obligationen | 52 00 50.00 
Rio Tura • 35357565 9 395,60 
Suczlanal⸗Aktien ...... 305.00 2297.50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122 | 190%, 
Wechſel auf London kurz ..... 25,26 ½½ 25,26 ½ 
Sheque auf London ......... 25.209 25.29 
Comptoir d’Escompte 131, 632,00 632.00 


Paris, 17. Februar, Nachmittags. Ro h⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88% ruhig, Into 29,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm 
per März⸗Juni 34.60, per Mi-Auguft 35,25. 

Paris, 17. Februar, Nachmittags. Ro h 
ur (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 29,00. 
Weißer Zucker feit, Nr. 3 per 


—.— per Auguſt⸗Sep⸗ ig 


Mehl ruhig, per Februar 


Mai⸗Auguſt 53,75. —.— piri⸗ 

5 8 25 7 7 Mä 36,00, per 
ärz⸗April 36,25, per Mai Auguſt 37,50. — 

Wetter: Bereckl. ! Fang 

Morgen Feiertag. 

Anfterdam, 17. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per März 197, per Mai 200. Rog⸗ 
gen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, 
per Mirz 144—143—142, per Mai 145—144 
bis 143.142, per Oktober 138 137. Ra ps 
per Frühjahr — Rüböl lolo 39,50, per 

Amſterdam, 17. Februar. 


ö Java⸗Kaf⸗ 
good ordinary 55,50. 
Anıfterdam, 17. Februar, Nachmittags, 4 
Baucazinn 56,25. 
Antwerpen, 17. Februar. Heute und mor⸗ 
en des Karnevals wegen kein Petroleum⸗ und 


was um fo mehr] Mai 37,75, per Herbſt 31,50. 
tee 


etreidemarkt. AM 
London, 17. Februar. 96%, Javazucker 
15,00, ſtetig. — Rübenrohzucker neue 


Ernte 12¼, ſtetig. Centriſugal Cuba —,.— 

London, 17. Februar. Chili⸗Kupſer 
18,25, ver 3 Monat 48. 

London, 17. Februar. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 8. bis 14. Februar: 
Engliſcher Weizen 2746, fremder 23,431, eng⸗ 
liſche Gerſte 1210, fremde 17,397, engliſche Malz 
gerſte 18,424, fremde —, engliſcher Hafer 1229, 
fremder 54,758 Quarters. Engliſches Mehl 
17,438, fremdes 29,761 Sack und — Faß. 

Newyork, 17. Februar. Beſtand an Wei⸗ 
zen 30,073,000 Buſhels, do. an Mais 


12,583,000 Buſhels. 


eizen — D. 85% C. Weizen per au- 
En Monat — . s C., per März 
a D. 84 C., Mai ge D. 5 a E. Ge⸗ 
tveidefragt 5½. Mais 36. Zucker 


r 52 t lolo 


N Ma 
Rio Nr. 7 10.20 Ka . Dat 
7 16,17. Weizen (Anfangs 


Roms) per Mai 85 ¾. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
amburg, 17. Februar. Die hier anſäſſz 
ampiſchiffsgeſellſchaften haben heute die 


gen 0 
Regierung erhalten, auf dic 


Aufforderung der 


per Märzf neue oſtafrikaniſche Subventionslinie zu ſubmit⸗ 


991 7 — 5 Pr tiren. 
FFF Stuttgart, 17. Februar. Kommerzienrath 


Karl von Hallberger, Vorſitzender der 


hieſigen deutſchen Verlagsanſtalt, iſt heute Nach⸗ 


mittag in Fraukſurt a. M. geſtorben. 

Wien, 17. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung der 175 Korr.“ aus Warſchau wird 
das Straßennetz in dem Stromgebiet des 
Bug mit Berückſichtigung auf die 


ſtungen ergänzt. 
deſſelben Blattes 


n 
Nach einer Mittheilun 
aus Sofia hat das griechiſche Patriarchat, im 


Einvernehmen mit Stambulow, Photius 


zum Metropoliten in Philippopel er⸗ 
naunt. f 
Brüffel, 17. Februar. In der Unter 
ſuchungsſache wegen der Erplofion der 
Patronenfabrik in Antwerpen iſt 
von dem hieſigen Appellhofe das Strafmaß gegen 
den Hauptangeklagten Corvilain von 2 Jahren 
auf 5 Jahre 6 Monate Gefängniß er⸗ 
höht worden, ebenſo ſind alle den a 
zugeſprochenen Entſchädigungen höher bemeſſen. 
Paris, 17. Februar. Die „Republique 
francaiſe“ jagt anläßlich der geſtrigen Wahlre⸗ 
ſultate, dieſelben ſeien traurig und erniedrigend 
für Paris. Der „Siecle“ erklärt, die Wahlen 
BASE die Fortdauer des Bündniſſes der Bou⸗ 
angiſten und der Monarchiſten dargethan. Die 
„Autorite“ meint, Paris kehre der Regierung 


18.42% und der parlamentariſchen Regierung den Rücken. 


Die „Eſtafette“ behauptet, die Affaire Orleans 
führte den Boulangiſten zahlreiche S en zu. 

London, bruar. Unterhaus. 
Der Staateſekretär des Ackerbau⸗Departements 
Chaplin erklärte, wenn die deutſche Regierung 
wirkſame Mittel zur Bekämpfung und Ein⸗ 
ſchräukung der Maul⸗ und Klaueuſeuche ergreife, 
ſo ſei kein Grund vorhanden, weshalb nicht die 
Zulaſſung des ſchleswig⸗holſteinſchen Viehes er⸗ 
wogen werden ſollte; er werde die Beſchränkung 
der Einfuhr nicht länger als nöthig anfrecht 
erhalten. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 
Volosca, 18. Februar. Graf Julius 
Andraſſy iſt heute Morgen 3 Uhr ge⸗ 
ſtorben. 


Paris, 18. Jannar. Im Kohlenbecken 


per Februar 34,10, per März 34,30, Saint Etienne brach eine Streikbewegung aus. 


400 Bergarbeiter weigerten ſich geſtern, wegen 
Entlaſſung von Kameraden im Schacht „Jubin“ 


100 Kilo- einzufahren. Die Bergleute in Villeboeuf drohen, 


gänftig geſtaltet. Bereits vorgeſtern hatten hie- gramm per Februar 34,25, per März 34,50, aus gleicher Veranlaſſung zu ftreifen, 


— — —— 


Kartellparteien!!! 

Alle Vertrauensmünner der kouſervativen und national 
liberalen Partei, ſowie alle, welche geneigt find, gleichfalls als 
Vertrauensmänner thätig zu ſein, werden Dringend erſucht, 
heute, Dienſtag, den 18. Februar, Abends 8 Uhr, 
zu einer vertraulichen Beſprechung im Neuen Naths⸗ 
keller zu erſcheinen. 


Die Vorstände des konſervativen und 
nationalliberalen Wahlvereins. 


ann 0 | 
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lußbericht. i 

Stralſund wieder löſchen und demnächſt ruhig. 5 55 900 per Min 2710 
* 1 
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